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Theaterzugang wieder frei

FÜRTH. Seit geraumer Zeit war es
nichtmehrmöglich, von der Tiefga-
rage im City-Center trockenen
Fußes direkt zum Tiefparterre des
Stadttheaters zu gelangen. Wie jetzt
mitgeteilt wurde, ist der Unter-
grund-Durchgang von der Tiefgara-
ge zum Theater ab sofort wieder
nutzbar. Eine Stunde vor Vorstel-
lungsbeginn steht der Weg zur Ver-
fügung.

Infra schließt früher

FÜRTH. Die Kundenberatung und
das Verwaltungsgebäude der infra
in der Leyher Straße sind am kom-
menden Freitag wegen einer
Betriebsversammlung bereits ab
11.30 Uhr geschlossen. In Notfällen
ist das Unternehmen unter der Ser-
vice-Nummer (0911) 97044444
rund um die Uhr erreichbar.

FunPark hilft Kinderklinik

ZIRNDORF. Eine Spende in Höhe von
5000 Euro hat der Playmobil-Fun-
Park an den Förderverein der Für-
ther Kinderklinik überreicht. Wäh-
rend der Außensaison konnten
Besucher in der Gastronomie ihren
Pfandchip in eine Spendenbox wer-
fen und damit die Projekte des För-
dervereins unterstützen. Den
gesammelten Betrag hat die geobra
Brandstätter Stiftung & Co. KG nun
auf 5000 Euro aufgestockt. Der För-
derverein möchte das Geld insbe-
sondere für denNeubau des Kinder-
klinik-Spielplatzes nutzen: „Unser
Ziel ist neben einer optimalenmedi-
zinischen Versorgung vor allem,
dass die Mädchen und Jungen sich
in der Klinik wohlfühlen und in
einer kindgerechten Umgebung
schnell gesund werden können“,
sagt die Vereinsvorsitzende Susan-
ne Haselmann.

FÜRTH. „Wichtig ist, dass man nicht
aufhört zu fragen“, befandAlbert Ein-
stein – einer, der sich mit der hohen
Kunst der Mathematik auskennen
musste. An der Pestalozzi-Grund-
und Mittelschule gibt es Kinder, die
haben viele, sehr viele Fragen in die-
sem Fach. Sie besuchen deshalb ein-
mal pro Woche nach Schulschluss
freiwillig Mathe-Kurse.

Das Besondere daran: Es handelt
sich bei ihnen keineswegs um die
Klassenbesten, ganz im Gegenteil:
Sie sind Teil eines Lernförderpro-
gramms, das benachteiligte Kinder
unterstützen soll – schulisch, beson-
ders in Deutsch, Mathe und Englisch,
aber auch sozial.

„Es geht um die Schüler, die sonst
durch die Ritze fallen“, sagt Hilde-
gard Grillmeyer. Sie ist die Leiterin
des Projekts „Lern:Förderung“ und
Mitarbeiterin des Zentrums für Lehre-
rinnen- und Lehrerbildung der Fried-
rich-Alexander-Universität Erlangen-
Nürnberg (FAU).

Besonders wichtig ist ihr, dass alle
beteiligten Parteien Nutzen aus dem
Vorhaben ziehen. Denn natürlich sol-
len die Schüler vorankommen– doch
auch die Lehramtsstudierenden, die

die Kurse geben, lernen so bereits in
den ersten Semestern den Umgang
mit ihren späteren Schützlingen.

Michael Wyschkon ist genau aus
diesem Grund dabei. Der 30-Jährige
stellte dabei schnell fest: Die Kinder
halten esmit Einstein, sie fragen ihm
Löcher in den Bauch. Dabei geht es
nicht nur um Gleichungen und Brü-
che: „Mich hat mal ein Junge gefragt,
was eigentlich Magnesium ist. Also
haben wir uns in einer Stunde eben
über Ernährung unterhalten.“

Wyschkon studiert Lehramt im
dritten Semester und ist, wie schon
im Vorjahr, für Mathematik gebucht.
Vor seinem ersten Kurs EndeNovem-
ber wurde der 30-Jährige von seinen
potenziellen Schützlingen auf dem
Gang der Schule begeistert empfan-
gen: „Bitte, haben wir Sie als Mathe-
lehrer? Ich will unbedingt zu Ihnen!“

Schon in den Wochen davor hat-
ten die angehenden Pädagogen Zeit,
die Schüler zu beobachten und jene
für das Projekt vorzuschlagen, die im
regulärenUnterricht Probleme offen-
barten. Und das waren einige, sagt
Rektor Thomas Bauer. Ein guter Teil
der Jugendlichen komme aus einem
benachteiligten Familienumfeld: „Da

gibt es daheim keine Hilfe. Auch
nicht, wenn es um einfache Dinge
wie Pünktlichkeit geht.“

Das bekommt auch Wyschkon in
seiner ersten Stunde zu spüren: Zum
Gong sitzen lediglich zwei von vier
Kursteilnehmerinnen vor ihm: Fiona
und Sudenaz, beide zwölf Jahre alt.
Fiona hat von sich aus beschlossen,
den Kurs zu besuchen, sagt sie.
Eigentlich findet sie Mathe gar nicht
schlimm: „Ich brauche nur jeman-
den, der nochmalmit mir durchgeht,
ob alles stimmt.“

13 Kurse
Die Mädchen bilden einen von

aktuell 13 Kursen an der Pestalozzi-
Schule. Zwei weitere sind geplant,
dafür fehlen aber noch Studierende,
die sie übernehmen möchten, sagt
Grillmeyer. Das Lehrprojekt selbst
existiert seit fünf Jahren und bietet
an sieben Schulen Unterstützung –
fünf davon sind in Fürth: außer der
„Pesta“ die Schickedanz-Mittelschu-
le, die Grundschule Hans-Sachs-Stra-
ße, die Mittelschule Seeackerstraße
und die Otto-Seeling-Mittelschule.

Fürth ist deshalb so stark vertre-
ten, weil die Kommune das Projekt

besonders unterstützt, erklärt Horst
Kayser von der ebenfalls eingebunde-
nen Schmid-Kayser-Stiftung. Sie hat
zum Ziel, soziale und fachliche
Kompetenzen von Schülern in der
Region zu stärken. Auch die Zusam-
menarbeitmit der Uni Erlangen laufe
gut.

Dennoch: Lernförderungen anwei-
teren Schulen anzubieten sei vorerst
nicht möglich, das übersteige die
finanziellenMöglichkeiten. „Das kos-
tet alles einenHaufenGeld“, sagt Kay-
ser. Die Studierenden müssen
bezahltwerdenund auch die Bürokra-
tie erfordere viel Einsatz. Deswegen
wünscht sich Kayser, dass sich bald
weitere Stiftungen amProjekt beteili-
gen.

Sudenaz und Fiona haben schon
jetzt reichlich davon profitiert, jede
Stunde bringt ihnen mehr Sicher-
heit. „Ich bin gut im Verstehen, aber
ich muss eben mehr üben“, sagt Fio-
na. Und sollte es doch einmal haken,
hilft Albert Einstein mit einer ande-
renWeisheit weiter: „Mach’ dir keine
Sorgen über deine Schwierigkeiten
mit derMathematik. Ich kanndir ver-
sichern, dass meine noch größer
sind.“

KURZ BERICHTET

FÜRTH. Die nächste Demonstration
von „Families for Future“ in Fürth
geht an diesem Freitag um 16Uhr am
Dreiherrenbrunnen über die Bühne.
Passend zum Nikolaustag und dem
nahenden Weihnachtsfest steht sie
diesmal unter demMotto „Zero-Was-
te-Weihnachten“.

In einer Pressemitteilung des
Bündnisses heißt es: Zu keiner ande-
ren Zeit werde so viel konsumiert
und wieder weggeworfen wie zu
Weihnachten: Verpackungskartons,
Geschenkpapier, Essensreste sowie
viele gut gemeinte, aber unerwünsch-
te oder unnötige Geschenke. Klima-
schutz und Müllvermeidung seien
eng miteinander verknüpft.

Families for Future will den Um-
gang mit Müll in unserer Gesell-
schaft grundlegend verändern, näm-
lichMüllvermeidung rechtlich veran-
kern, Recyclingquotenmassiv herauf-
setzen und die Müllentsorgung in
allen Schritten transparent, sozial
und umweltgerecht gestalten. Bei der
Demonstration am 6. Dezember be-
steht zudem Gelegenheit, sich über
„Alternativen zur maximalen Res-
sourcenverschwendung“ an Weih-
nachten auszutauschen.

Zahlreiche Stände versprechen
fundierte Informationen oder bieten
die Gelegenheit, selbst aktiv zu wer-
den. Für Genuss und Aufklärung sor-
gen außerdem die Lebensmittelret-
ter. Kinder können mit dem Verein
Müll & Umwelt Strohsterne basteln,
mit den Families Glaslichter gestal-
ten oder sich selbst beim Kinder-
schminken verzaubern lassen.

Als Redner treten unter anderem
Vertreter des Tauschkreises „Nimm
& Gib“ und des Vereins „Müll & Um-
welt“ in Erscheinung. Als „besonde-
rer Ehrengast“wird „Trashy, dasMüll-
monster“ angekündigt.  fn

ZIRNDORF. Im Ortsteil Wintersdorf
sind am Wochenende mehrere Fahr-
zeuge zum Teil erheblich beschädigt
worden. Als möglichen Tatzeitraum
gibt die Polizei Freitag, 18 Uhr, bis
Sonntag, 15 Uhr, an.

Die Autos standen ordnungsge-
mäß auf dem Seitenstreifen der Win-
tersdorfer Straße. Der Sachschaden
wird derzeit auf nahezu 2000 Euro
geschätzt. Zeugen, die Verdächtiges
bemerkt haben, das mit den Sachbe-
schädigungen in Zusammenhang ste-
hen könnte, werden gebeten, sich
mit der Zirndorfer Polizei unter der
Rufnummer (0911) 969270 in Ver-
bindung zu setzen.  fn

Niemand soll durch die Ritze fallen
Im Projekt „LERN:FÖRDERUNG“ helfen Studierende der FAU benachteiligten Mädchen und Jungen – und das ganz besonders in Fürth,

wo sich fünf der sieben eingebundenen Schulen befinden. Mehr wären erwünscht, aber dafür fehlt das Geld. VON ISABEL POGNER
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Sie profitieren voneinander: Fiona (Mitte) und Sudenaz beim Förderunterricht mit Lehramtsstudent Michael Wyschkon.

DEMONSTRATION

Weihnachtsfest
ganz ohne
Müllorgie

VANDALISMUS

Autos beschädigt

Mo.

09.9.
10–19 Uhr

Wir
zahlen bis zu
2.000 €
für alte Pelze

Ohne Risiko!
Unverbindliche BeratungTransparente AbwicklungSeriöser AnkaufSofortige Barauszahlung

Im Umkreis von 100 km
kommen wir auch kostenlos

zu Ihnen nach Hause!

Gold- und Pelzankauf Forchheim | Inh. M. Angel | Dreikirchenstr. 10 | 91301 Forchheim | Tel. 01 63 / 4 64 03 8009191 / 3 55 31 72

BERNSTEIN
Bernsteinketten, Bernsteinschmuck,

Rohbernstein, Brocken aller Art. Bevorzugt
werden Bernsteinketten in Oliven- oder
Kugelformen und in gelblichen, milchigen

Farbarten
(auch Rohbernstein bevorzugt)

ANKAUF von

pp

bayerischen Lederhosen
und Trachtenjacken,

Krokotaschen,
altem Porzellan,
antiken Puppen

GOLD
Ankauf von Goldschmuck aller Art, Altgold,
Bruchgold, Zahngold, Münzen, Barren,

Platin sowie gut erhaltene Ringe, Broschen,
Ketten (Armbänder bevorzugt in breiter

Form), Colliers, Medaillons,
Golduhren – auch defekt

SILBER
Silberschmuck,
Münzen, Barren,

Tafelsilber, Bestecke
(800er und 900er)

kostenloser
Abhol-Service
nach tel.Vereinbarung

WIR KAUFEN AN:

WIR ZAHLEN BIS ZU 46,– € /GRAMM

Pelze in Verbindung

mit Gold

Gold- und Pelzankauf in
kostenloser
Abhol-
Servicebis 100 km
nach tel.Vereinbarung

48,–

2.500 €
Wir übernehmen Ihre

Kosten für Parkgebühren

Gold- und Pelzankauf Forchheim | Inh. M. Angel | Hauptstr. 15 | 91301 Forchheim | Tel. 09191/ 3 55 31 72

Di.

3.12.
10-18 Uhr

Mi.

4.12.
10-18 Uhr

Do.

5.12.
10-18 Uhr

Fr.

6.12.
10-18 Uhr

Sa.

7.12.
10-18 Uhr

Gold- und Pelzankauf in Forchheim
Hauptstraße 15 • 91301 Forchheim • Tel. 09191 / 3 55 31 72 – 0176 / 32 07 18 36
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